| 


u 


l 


4 


der Große Kurfürſt, ihren Trotz brechen mußte. 
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Amtliches. 
Berlin, 22. Febr. Der König bat dem Dekorations- und 
Landschaftsmaler dolf Dittmer zu Stettin das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Dekorationsmalers verlieben. 


n die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Swoöbe aus Paſſenheim bei dem Amtsgericht in Soldau, 
der Rechtsanwalt Schenk aus Breslau bei dem Amtsgericht in 
Groß⸗Strehlitz, der Notar Müller in Lebach bei dem Amtsgericht 
daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schnitzler bei dem Amtsgericht 
und bei der Kammer bel el A 1 17 

ichts⸗Aſſeſſor Thomſen bei dem Amtsgericht in Kappeln un 
Ler erich ls Ufer Wubelm Meyer bei dem Landgericht in 


Neu⸗Ruppin. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 22. Febr. Die Rede des Kaiſers 
im Provinziallandtag wird umſomehr in politiſchen Kreiſen 
beſprochen, je weniger ſie in der Preſſe bisher gewürdigt wor⸗ 
den iſt. Namentlich die konſervativen Blätter halten mit ihrem 
Urtheil zurück, was man durchaus begreifen kann. Denn 
namentlich an die Konſervativen richten ſich die ernſten Mah⸗ 
nungen des Kaiſers, und ſpeziell an den Hammerſteinſchen 
Flügel. Die „Kreuzztg.“ thut denn auch das Klügſte, was 
ſie unter ſolchen Umſtänden überhaupt thun kann, ſie ſchweigt 
ſich aus. Natürlich iſt auch das eine Kritik, durch die der 
Kaiſer, der die ihm entgegentretenden Widerſtände kennt, wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht einmal überraſcht wird. Würde er nicht 
darüber unterrichtet ſein, wie es mit dem Geiſte in der kon⸗ 
ſervativen Partei ſteht, dann hätte er das Vollgewicht ſeiner 
Autorität ſchwerlich in ſolchem Maße eingeſetzt. Ob die kaiſer⸗ 
lichen Worte den angeſtrebten Zweck ſo bald erreichen werden, 
mag man bezweifeln dürfen. Unſere „Herren Junkers“ ſind 
dieſelben querlöpfigen Leute geblieben, die ſie ſchon in der 
Zeit waren, wo das große Vorbild und Muſter unſeres Kaiſers, 
Daß er da⸗ 
8 und bei jedem eren Wiederhervortreten feiner egolſti⸗ 
4 Eigenwilligleit enden ar konnte, läßt die ſt⸗ 
liche Erwartung zu, daß ihm auch jetzt heimgeleuchtet werden 
wird. Aber der Kampf iſt nicht leicht zu nehmen, und der Kaiſer 
nimmt ihn gewiß nicht leicht. Einſtweilen hat die Rede des jungen 
Monarchen und die Aufnahme, die ſie bei den Konſervativen findet, 
mehr den Werth in der ſcharfen Abgrenzung der beiderſeitigen 
Stellung, als daß ein unmittelbarer Erfolg der Anſprache des 
Kaiſers zu erwarten wäre. Denn in den wichtigſten Punkten, 
an denen die Beſchwerden der ſich bedroht fühlenden Kon⸗ 
ſervativen einſetzen, geht die neue Richtung ihren ſtarken Gang 
mit rückſichtsloſer Feſtigkeit weiter, und die Opfer an Selbſt⸗ 
ſucht, die der Rechten zugemuthet werden, werden dieſer leider 
noch nicht ſchmackhafter dadurch, daß der Kaiſer den Kon⸗ 
ſervativen ins Gewiſſen redet. Man wird es bei der Be⸗ 
rathung der Landgemeindeordnung im Abgeordnetenhauſe und 
mehr noch im Herrenhauſe zu hören bekommen, wie ſich die 
in der konſervativen Partei vertretenen Intereſſen gegen eine 
vermeintliche oder auch wirkliche Schmälerung ihrer bisherigen 
Sondervorrechte ſträuben, und der Streit wird noch heftiger 
bei der Frage der Herabſetzung der Getreidezölle entbrennen. 
Immerhin kann die Rede des Kaiſers den Erfolg haben, daß 
die beſonneneren Elemente in der Rechten bei Zeiten einlenken. 
Aber auch ſie werden es ſtets nur mit geheimem Groll thun, 
und der Unterſchied zwiſchen den Helldorff' ſchen und den 
Hammerſtein'ſchen Konſervativen bleibt, wie man es auch 
drehen und wenden mag, immer nur einer der Taktik und 
nicht der treibenden nungen: Der Geiſt der Unzufrieden⸗ 
heit und des „Ungehorſams“ iſt, unbeſchadet des ſcheinbaren 
Entgegenkommens eines Theiles der Konſervativen, in beiden 
Lagern derſelbe. 

— Zu den ſchweren Bedenken, welche die frei⸗ 
ſinnige Partei gegen das Steuergeſetz in der 
von der Regierung vorgelegten Faſſung hat, gehört auch das, 
ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, 
daß der Landrath Mitglied der Einſchätzungskommiſſion bleiben, 
ſogar der Regel nach ihr Vorſitzender ſein ſoll. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift hat nur das für ſich, daß ſie dem beſtehenden Zuſtande 
entſpricht; der beſtehende Zuſtand aber hat Nichts für ſich. 
Der Landrath iſt mit Geſchäften ſo ausreichend bedacht, daß 
ihm der Regel nach nicht die erforderliche Zeit übrig bleiben 
wird, das Einſchätzungsgeſchäft gut zu verſehen. In früheren 
Zeiten führte man begründete Klagen darüber, daß der Land⸗ 
rath in vielen Kreiſen die Geſchäfte zum großen Theile nicht 
ſelbſt erledige, ſondern feinem Kreisſekretär zur Erledigung 
ü Si urch die neue Geſtellung der Verwaltung iſt das 
Kong ich geworden; das Einſchätzungsgeſchäft aber iſt ein 
lulches bei welchem es faſt unvermeidlich iſt, daß der Land⸗ 

es ſeinem Sekretär überläßt. Die Geſchäfte des Land⸗ 
ſind von denjenigen des Steuerkommiſſarius ſo gründ⸗ 
erſchieden, wie etwa beide von denjenigen des Richters 


verſchieden ſind. So gut der Amtsrichter ein ſchlechter Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſarius ſein würde, ſo gut iſt auch der Land⸗ 
rath als ein ſolcher zu betrachten. Die mehrfach aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Landrath für die Erledigung feiner 
Amtsgeſchäfte es nöthig habe, mit den Steuerverhältniſſen 
ſeines Kreiſes bekannt zu ſein, iſt durch Nichts begründet 
worden; wir verſtehen dieſelbe nicht. In Berlin iſt ein tech⸗ 
niſcher Beamter damit betraut, die Einſchätzungsgeſchäfte zu 
leiten und ihm ſtehen eine Reihe von gewählten Mitgliedern 
zur Seite; ich wüßte nicht, daß an dieſem Zuſtande irgend 
Etwas auszuſetzen ſei. Wahrſcheinlich iſt Berlin derjenige 
Ort der Monarchie, in welchem die Einſchätzung am meiſten 
dem Sinne des Geſetzes entſprechend erfolgt. Die Steuerein⸗ 
ſchätzung iſt eine Thätigkeit, die dem Geſetze der Arbeits⸗ 
theilung entſprechend von jedem anderen Geſchäfte getrennt 
werden muß. Wenn wir jetzt dazu übergehen wollen, die 
Steuerpflichtigen in vollem Maße zur Erfüllung ihrer geſetz, 
lichen Obliegenheiten anzuhalten, ſo kommt viel darauf an⸗ 
daß die freie Station, welche ein Gutsbeſitzer für ſich, ſeine 
Familie und ſein Hausgeſinde auf ſeinem Gute hat, dem Geld⸗ 
werth entſprechend veranlagt wird, und dazu iſt ein techniſcher 
Beamter viel geeigneter als der Landrath, der der Regel nach 
eine gewiſſe Geneigtheit haben wird, dieſe Angelegenheit von 
dem Geſichtspunkte des Gutsbeſitzers aus zu beurtheilen. 
Unter den Städtebewohnern wird man ſich vielleicht der Be⸗ 
ſorgniß nicht entſchlagen können, daß der Landrath Partei 
ſei. Für mich liegt die Sache ſo, 
für unannehmbar halte, welches den Landrath nicht aus ſeiner 
Stellung als Einſchätzungskommiſſarius entfernt. 


— Daß Exminiſter Crispi den Fürſten Bismarck in 
Friedrichsrub zu beſuchen beabſichtige, wird in der „Agenzia Ste⸗ 
fani“ als unbegründet bezeichnet. 

— Der rumäniſche Eiſenbahnminiſter hat Herrn Dr. 
Eduard Engel den Plan des neuen ſchon am 1. Juni 
für die rumäniſchen Staatsbahnen einzuführenden Zonen⸗ 
tarifs zur Begutachtung überſandt. 

— Die Nachrichten über die Vergebung von 
Lieferungen für die Staatseiſenbahnen an 
das Ausland mehren ſich. Wie jüngſt die bayriſche 
und die preußiſche Verwaltung Schienen aus England bezogen 
haben, ſo hat die württembergiſche Verwaltung 
ſchon wiederholt Beſtellungen in Belgien gemacht; nach einer 
neuen Meldung hat die Generaldirektion der 
württembergiſchen Staatsbahn einem belgi⸗ 
ſchen Werke den Zuſchlag auf 250 Eiſenbahn⸗ 
wagen ertheilt. 


— Das „Geuoſſen⸗ Gericht“ über Liebknecht, 
das geiſtige Haupt der deutſchen Sozialdemokratie, hat geſprochen. 
Wie bereits gemeldet, hat die große ſozialdemokratiſche 
Verſammlung in der Brauerei Friedrichshain zu Berlin am 
Freitag Abend mit einer gewaltigen F Lie b⸗ 

nechts geendet. Die Verſammlung war von etwa 3000 Per⸗ 
ſonen beſucht. — In neuerer Zeit erfreuen ſich nur diejenigen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Verſammlungen noch eines großen Maſſenbeſuches, 
in denen innere Streitigkeiten zur Verhandlung gelangen. — Der 
aus der Oppoſition bei den Wahlen um Parteitag in Halle be⸗ 
kannte Buchdrucker Werner trat als Ankläger gegen Lieb⸗ 
knecht auf. Als Vorſitzender der Lokalkommiſſion klagte er darüber, 
daß entgegen den Beſchlußen der Lokalkommiſſion und entgegen 
zwei Volksverſammlungen Liebknecht den Bann über die Philhar⸗ 
monie gebrochen habe durch Beſuch von zwei Seitens des Buch⸗ 
druckervereins in der Philharmonie veranſtalteten Feſtlichkeiten. 
Allerdings habe die Philharmonie erklärt, daß ſie zu keinerlei poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen ihre Räumlichkeiten überlaſſe, ſondern nur zu 
Gewerkſchaftsverſammlungen, aber die Sperre müſſe gegen alle 
Lokale gleichmäßig aufrecht erhalten werden, welche den Sozial⸗ 
demokraten für politiſche Verſammlungen verſchloſſen bleiben. Nur 
dieſer Sperre ſei es zu danken, daß der Sozialdemokratie jetzt 93 
Verſammlungslokale in Berlin zugänglich ſeien. Werner erklärte 
unter ſtürmiſchem Beifall, daß, wenn man Liebknecht Recht gebe, 
915 Mitglieder der Lokalkommiſſion ihr Mandat niederlegen 
würden. . 

Abg. Liebknecht ſuchte alsdann ſich zu vertbeidigen, indem 
er zunächſt an den Siegestag erinnerte, welchen die Sozlaldemokratie 
vor einem Jahre bei den Reichstagswahlen feierte. e a 
iſt damals auch Liebknecht im 6. Berliner Wahlkreis mit 
42274 Stimmen unter 67981 Stimmen gewählt worden.) 
Indeß die Verſammlung folgte dieſen Ausführungen nur 
mit Unruhe und Ohorufen. Auch die Berufung auf den 
Eindruck ſeiner Niederlage bei den Gegnern 5 
nicht, ebenſowenig Liebknechts Begeiſterung für Boykotts im All⸗ 
emeinen. Liebknecht führte dann an, daß er ein ſehr großer 

uſikfreund ſei und deshalb mit ſeiner Familie im Intereſſe eines 
Sani debe die Philharmonie einige Male beſucht habe. 
erzählte dabei allerhand alte Geſchichten über ſeine Beziehungen 
u den Buchdruckern. Als er darauf aufmerkſam gemacht worden 
ſet daß die Philharmonie boykottirt ſei, habe er dieſen Boykott 
nicht als ernſthaft betrachtet. (Stürmiſche Ohos, Unruhe). Er 
habe das Boykott als nur nach dem Namen, nicht aber in Wahr⸗ 
heit vorhanden betrachtet. an ſolle kein Boykott beſchließen, 
ohne es durchführen zu können. Das Boykott ſei nicht gerecht⸗ 
fertigt, weil die gl armonie auch anderen Parteien verſchloſſen 
ſei für politiſche Verſammlungen. Die Arbeiter aber dürften Nie⸗ 
mand Unrecht thun. Die Sozialdemokratie dürfe nicht den Werth 


daß ich jedes Steuergeſetz f 


der Kunſt, der Zwillingsſchweſter der Wiſſenſchaft, herabſetzen. 
Der Beſchluß der Aufrechterhaltung des ae würde ein gei⸗ 
ſtiges Armuthszeugniß für die Partei ausſtellen. — 
Alle dieſe Aeußerungen wurden mit lebhaften Zeichen des Un⸗ 
muthes begleitet. Eine derartige Schul meiſterei, wie fie ihm 
u Theil geworden, ſo fuhr Liebknecht fort, könne er ſich nicht ge⸗ 
fallen laſſen. Er ſelbſt würde fih dem Beſchluß der Verſammlung 
fügen, aber ſeine Familie gehe dieſe Verſammlung 
nichts an. m Inkereſſe des Anſehens der Par⸗ 
tei müſſe der Boykott fallen. 

Jechalt Oertel und Dachdecker Rackwitz tadeln lebhaft 
das Verhalten von Liebknecht, daſſelbe ſei nicht in der Ordnung: 
die Leiter der Partei müßten doch vor allen Din 

en ſich der Parteidisziplin unterordnen. 

N Stöſſel tritt für Liebknecht ein. Die Bu 
drucker hätten den Boykott für gegenſtandslos gehalten, na 
dem die Klavierarbeiter, die Kutſcher und zwei Vereine der Haus⸗ 
diener Feſtlichkeiten in dieſem Saale veranſtaltet hatten. Buch⸗ 
drucker Werner: Er wolle nur noch bemerken, daß die Bemer⸗ 
kung Liebknechts, er laſſe ſich über ſein Privatleben keine 
Vorſchriften machen, ihm fo vorkomme, als wenn ein 
Handwerksmeiſter öffentlich für die Beſſer⸗ 
ſtellung der Arbeiter eintrete und feine Arbeiter 
mit Hungerlöhnen abſpeiſen würde. (Beifall und 
Widerſpruch.) 9 0 

Es wurde ſchließlichmit allen gegen etwa 20 Stim⸗ 
men beſchloſſen, den Boykott über die Philhar⸗ 
monie aufrecht zu erhalten. — Abg. Auer wollte dann 
Liebknecht zu Hilfe kommen und die endgiltige Entſcheidung an die 
Lokalkommiſſion verweiſen. Dieſen Antrag ſuchte Auer annehmbar 
zu machen, indem er den Zuſatz beantragte, ſich mit den Ausfüh⸗ 
rungen Liebknechts einverſtanden zu erklären, daß jeder Genoſſe 
ich der Parteidisziplin zu unterwerfen habe. ach langer, 
türxmiſcher Debatte, welche erſt nach 1 Uhr Nachts 
zu Ende gelangte, nahm aber die Verſammlung nur denjeni⸗ 
gen Theil des Antrages an, daß jeder Genoſſe ſich der 
Parteidisziplin zu unterwerfen habe. Ein Antrag, 
Liebknecht ein Vertrauens votum zu ertheilen, wurde mit 
der Begründung abgelehnt, daß Niemand Herrn Liebknecht 
ein Mißtrauensvotum ertheilt habe. 

Man darf nun geſpannt fein, ob Herr Liebknecht den Grund⸗ 
kb aufrecht erhalten wird, daß die Sozialdemokraten nur für ihre 

erſon, nicht aber für ihre Familien Hich den Parteibeſchlüſſen in 
1 — auf den Beſuch von Lokalen zu fügenſhaben. Hält Liebkne 
dieſen Grundſatz aufrecht, jo iſt es natürlich mit der Wirkſamkett 
ſolcher Beſchlüſſe vollkommen zu Ende. — Wir haben ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“ von vornherein die Anſicht vertreten, daß das Weſen 
des Herrn Liebknecht, trotz aller Deklamationskunſt, viel zu 
ſächſiſch⸗bourgeoismäßig iſt, um den Anforderungen 
der Berliner Sozialdemokraten auf die Dauer genügen zu können. 

Köln, 21. Febr. Der ſtändige Ausſchuß des Bezirks ⸗ 
eiſenbahnrathes Köln erklärte ſich in heutiger Sitzung 
im Allgemeinen mit der Vorlage, betreffend die Herabſetzung 
der Pe rſonentarife, einverſtanden. Die Beibehaltung der 
vierten Wagenklaſſe hielt er für die Induſtriebezirke wünſchenswerth. 
Er ſprach ſich ferner für die Nichterhöhung der Tarife der zweiten 


Wagenklaſſe aus. 

Hamburg, 21. Febr. Privatdepeſchen aus Südweſt⸗ 
afrika beſtätigen, daß der Hottentottenhäuptling Hendrik 
Witboy einen neuen Raubzug gegen die Hereros 
unternommen hat. Bei Windhoek kam es zum Kampfe, in 
Witboy ſchwere Verluſte erlitt. 

Hamburg, 21. Febr. Laut Telegramm aus Zanzibar ift 
der Hamburger eiſerne Dampfer „King⸗Tofa“, Kapitän Pe⸗ 
terſen, Rhederei Gaiſer, beim Fluß Middleton in Weſtafrika ge⸗ 
ſtrandet und total verloren; die Beſatzung tft 


gerettet. 
Lokales. 


Boten, den 23. Februar. 
* Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po go⸗ 
rzelice vom 22. Februar 1,56 Meter, vom 23. Februar 
1,56 Meter. 


* Zum Direktor des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 

iſt an Stelle des nach Berlin verſetzten Gymnaſial⸗Direktors Dr. 
ötel Direktor Dr. Leuchtenberger aus Erfurt beitimmt, 

7 0 ai vor wenigen Jahren von Krotoſchin dorthin ver⸗ 
etzt wurde. 5 

—b. Unfall. Die 16 Jahre alte Tochter eines bieſigen Re⸗ 
gierungsbeamten fiel geſtern Nachmittag beim Schlittſchuhlaufen 
auf der Eisbahn vor Fleſche „Walderſee“ derart unglücklich, daß 
fie ſich zu Fuß nicht mehr fortbewegen konnte und mittels Droſchte 
nach der elterlichen Wohnung geſchafft werden mußte. Ob ein 
Beinbruch vorliegt, konnte nicht ſofort feſtgeſtellt werden. 

Aus dem Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag. 
Verhaftet: 15 Perſonen wegen Bettelns gefunden: acht 
Schlüſſel am Ringe; zugelaufen: ein Mops. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 23. Februar. 
Der Ztr. Roggen 7.857,90 M., prima 8—8,10 M. Weizen 


Er|9 bis 9,10 M., Gerſte 6,50 bis 7 M., Hafer 6,75—7 M., Wicken 


55,75 M., Blaue Lupine 385—4 M., Seradella 4.75—5 M., 
Stroh und Heu, 18.20 Banerladungen das Schock Stroh 20 bis 
21 M. einzelne Gebunde 40 Pf. Der Str. Heu 1,75—2 M. Der 

tr. Kleeheu (roth) 2 M. Der Ztr. weiße Kartoffeln 2,20 M., der 

tr. rothe Kartoffeln bis 2,40 M. Der tr. Wrucken 90 Pf. bis 
110 M. Die Metze Kartoffeln 10 Pf. Die Mandel Eier 65 Pf. 
Das Pfd. Tiſchbutter 1—1,10 M. Koch⸗ und Backbutter 90 Pf. dis 
M. Ein Paar Hühner 2,75 bis 3,50 M. Ein Paar Enten bis 
3.75 M. Eine Puthenne 4,50 bis 5 M. Ein Puthahn 67,75 M. 
Ein Kopf Weißkraut 5—8 Pf., ein Kopf blaues Kraut bis 10 Pi: 


— 


e 


* 


8 1 . 


95 Pfg., do. ordinär 77 bis 85 


5—6 rothe Rüben 10 Pf. Zwei Wrucken 5—8 Pf. Eine Sellerie⸗ 


wurzel 5—8 Pf. Der Ztr. Fettſchweine 37—39 M. Kälber, das 
Pfd. Lebend⸗Gewicht 25 bis 33 Pf. Hammel, das Pfd. Lebend⸗ 
Gewicht 25 bis 30 Pf. Rinder, der Ztr. Lebend⸗Gewicht, mager, 
24 M., mittel bis 33 M. Das Pfd. Hechte 60 bis 70 Pf., 0 
70 bis 80 Pf., Barſche 45—55 Pf., Schleie 50 —55 Pf., Bleie 
35—40 Pf. Das Pfd. Weißfiſche 25—30 Pf., Zander 30 bis 55 
Pf. Das Pfd. Schweinefleiſch 55—60 Pf. Kalbfleiſch 6065 Pf. 
Hammelfleiſch 55—60 Pf. Rindfleiſch 45 bis 60 Pf. Rindertalg 
40—50 Pf. Das Pfd. Schmalz 60 Pf. Das Pfd. grünen Speck 
65 Pf., geräucherter Speck 75 Pf. — Sapiehaplatz. Eine 
Gans 4.757,75 M. Geſchlachtete Fettgänſe, das Pfd. 55—60 Pf. 
Ein Puthahn 5,80 —9,50 M. Ein Paar Enten 3,50 bis 3,75 M., 
Ein Paar ühner 2.503,50 M. Ein Paar junge Tauben 80 Pf. 
bis 1 M. Die Mandel Eier 65 Pf. Das Pfd. Butter 1—1,10 M. 
Back⸗ und Kochbutter 90 Pf. bis 1 M. Die Metze Kartoffeln 
10 Pf., die Metze blaue Kartoffeln 14 Pf. Ein Kopf Blumenkohl 
35—40 Pf. Die Mandel grüne Heringe 35—40 Pf. 


Marktberichte. 


0. 2. Stettin, 21. Febr. Wochenbericht.) Im Waaren⸗ 
handel haben wir für die derfloſſene Woche über ein befriedigendes 
Geſchäft zu berichten und iſt der Abzug in Heringen und Leinſamen 
von größerem Belang geweſen. 

affee. Die Zufuhr betrug 7649 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen in verfloſſener Woche 977 Ztr. ab. Die Steigerung machte 
ns während der vergangenen Woche an allen Plätzen weitere 
rtſchritte und ſchließt Newyork 25 pts., Havre 1 Fres. und 
antons 150 Reis höher, nur Rio 50 Reis niedriger. An 
unſerem Platze herrſcht trotz höherer Bezugspreiſe ungeminderte 
Kaufluſt und der Abzug nach dem Inland iſt gleichfalls eher 
größer geworden, weil ſich die Anſicht immer mehr Bahn bricht, 
daß vor Eintreffen der 91/9 2er Braſilernte an billigere Preiſe 
nicht zu denken ſein wird. Unſer Markt ſchließt ſehr feſt und 
fteigend. Notirungen; Plantagen Ceylon und Tellicherries 110 bis 
120 Pfg., Menado und braun Preanger 118 bis 130 Pfg., Java 
ff. gelb bis fein gelb 116—121 Pfg., Java blank bis blaß gelb 
106 bis 109 Pf., do. grün bis ff. grün 106 bis 108 Pfg., Guate⸗ 
mala blau bis ff. blau 107—111 Pfg., do. grün bis ff. grün 105 bis 
107 Pfg., Campinas ſuperior 96 bis 102 Pfg., do. gut reell 92 bis 
b Pfg., Rio ſuperior 95 bis 97 Pfg., 
do. gut reell 89 bis 92 Pfg., do. ordinär 76 bis 86 Pfg. Alles 
tranſito. 

Hering. Von Schottland trafen dieſe Woche dia Leith 
1443 Tonnen Heringe ein, wovon etwa die Hälfte aus diesjährigen 
Winterfang⸗Vollheringen beſtand. Letztere fanden gute Aufnahme 
und wurden zu 24—28 M., vereinzelt bis 31 M. ſchlank verkauft. 
In vorjährigen Schottiſchen Oſtküſtenheringen, namentlich Crown⸗ 
matfulls, fanden belangreiche Ankäufe ſtatt; auch die Verladungen 
nehmen einen guten Fortgang. Die Stimmung iſt feſt, Preiſe 
behauptet: Crownfulls 35—36 M., ungeſtempelte Voll⸗ 
heringe 33—35 M., Crownmatfulls und Medium Fulls 28 ½ bis 
29½ M. unverſteuert. — Die Zufuhr von Schwediſchen Heringen 
betrug 3251 To., ſeit Neujahr 14548 Tonnen. Umſätze waren 
ſehr befriedigend: Fulls bedangen 26 - 27 M., kleiner fallende Waare 
bis 30 M., Ihlen 15—17 M., unverſteuert. — Von Norwegen 

Fettheringe und Sloeheringe zugeführt. 
Die Frage war unverändert gut, KKK wurde mit 30 33 M., 
KK 30 bis 33 M., K 25 bis 27 M., MK 20—22 M., Sloeheringe 
21 bis 22 M. bezahlt. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 11. bis 
17. Februar 5132 Tonnen Heringe verſandt. mithin beträgt 
der Aal Bednaß zug vom 1. Januar bis 17. Februar 31671 To., 
gegen 31 418 To. in 1890, 29 014 To. in 1889, 32 820 To. in 1888, 
35 261 To. in 1887, 37,713 To. in 1886 und 29,501 To. in 1885 bis 
zur gleichen Zeit. 

Stettin, 21. Febr. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 2 Gr. 
RN. Barom. 28,9. Wind: SW. 

Weizen feſter, per 1000 Kilo loko gelber 180—192 M. bez., ge⸗ 
ringer 170—178 Mk. bez. Sommer⸗ 200 Mk. bez., per April-Mat 
194— 194,5 M. bez., per Mai⸗Juni 195,5 M. Br., 195 M. Gd. — 

agen feſter, ver 1000 Kilo loko 165--171 Mk. bez., per April⸗ 
Mai 171.5— 172 M. bez., per Mai⸗Juni 168,5 — 169,5 M. bez., per 
Juni⸗Juli 167,5 M. Br u. Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 

er 1000 Kilo loko 135—141 M. bez., feinſter über 1557 — Rübdi 
Pen per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 58 M. 
k., per Februar 58 M. Br., per April⸗Mai 59 M. Br., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 60 Mk. Br. — Spiritus etwas matter, per 10 000 
Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 47,6 M. bez., 50er 67,2 M. nom., 
per April⸗Mai 70er 47,7 Mk. nom, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 
Juli —, per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗September 70er 47,9 M. 
inell. 
as dandmartt: Weizen 185—192 M., Roggen 168—173 M. Gerſte 
152 156 M., Hafer 140—145 M., Kartoffeln 58—64 M., Heu 
b M. (Dftiee-Btg.) 


wurden 1313 Tonnen 


£ „Preiſe anziehend. iſche. Zufuhr 
FFF ee 
lte. Geſchäft, lebhaft, 


ch lebhaft. Preiſe feſt. 


9 la 58—60, IIa 52-56, IIIa 43—50, Kalb⸗ 
fleiſch —68, 45—56, Hammelfleiſch Ia 51—55, Ila 45—50, 
Schweinefleiſch 45—53, Bakonier do. 50—51 M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches 44—46 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—100 M., chs⸗ 
ſchinken 120-140 M. Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


20140 M. per 50 Kilo. 

x Wild. Rothwild 0,40—0,50, leichtes Rothwild 0,50—0,58, 
Damwild 0,60—0,70, Rehwild Ja. do. 1, 30, do. } 
Wildschweine 30-60 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. 90 Pf. 
18 Eier ochun Eier, mit Rabatt, 3 

370-380 M, Durchſchnittswaare do. — M., Kalkeſer — 

per Schock 


Bronb 21. Februar. (Amtlicher Bericht der Handels: 
kammer.) Wehen: 115 eſunde Mittelwaare 18.185 Mk. ge⸗ 
ringe Qualität 165—177 He — Roggen je nach Qualität me 
Mittelwaare 157—163 Mt., geringe Qualität 145—156 Mt. — 

erſte nach Qualität 120—144 Mt., Brauerwaare 145—152 Mt. — 


G 
c bien 118—125 Mt., Kocherbien 140—150 Mk. — Hafer je 
Futtererbſen 95 N 


nach Qualität 118132 DE — Widen 100-110 Mt. — 
nn Konſum 68,00 Mk., 70er 48,50 Mark. 


Breslau, 21. Februar. Pr nr ee 


Roggen per 1000 — 5 „ ab: || 
gelaufene Kandianngsſchelne — Per Februar 176 Gd., April⸗Mal 


175,00 Br., Mai⸗Juni 173,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
5 Februar 1800 Gd., April⸗Mai 138,00 Gd. — Rüböl (per 100 

ogramm) O. Per Februar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 
T 


Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
— — — —— — — ———ů Dee, 
\ 


l.] Weizen 


S 
M., Prima do. do. 
N M. Rindfl. v. d 


kündigt —,— Liter. Per Februar (50er) 66.70 Gd., (70er) 47,20 
April⸗Mai 47,80 Gd., Mai⸗Juni 48,09 Gd., * 48,50 
Börtenkowurifken, 


— Zink. Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Warſchan, 23. Febr. Das Bezirksgericht verurtheilte 
den Huſaren⸗Offizier Bartenjew wegen der im Jähzorn erfolgten 
Ermordung der Schauſpielerin Wiſſnowska zur Entziehung 
aller Rechte und achtjähriger Zwangsarbeit. 

Rom, 23. Februar. In der Provinz Potenza iſt ſtarker 
Schneefall eingetreten, ſtellenweiſe liegt der Schnee 3 Meter 
hoch. Alle Arbeiten ſind unterbrochen. Bei vielen Gemeinden 
ſind die Wintervorräthe erſchöpft. 

Paris, 23. Febr. Geſtern fanden in Rouen, Avesnes, 
Bethune, Orthez, Epinal und Prades ſieben Deputirten-Nach⸗ 
wahlen ſtatt. Fünf Republikaner wurden gewählt; zwei Stich⸗ 
wahlen ſind erforderlich. 

Waſhington, 23. Febr. Der neue Schatzſekretär Foſter 
äußerte einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber, daß er vor⸗ 
läufig die Politik Windoms fortſetze ohne eine Aenderung; er 
ſtimme mit den finanziellen Anſichten Harriſons und der repu⸗ 
blikaniſchen Partei überein; er ſprach ſich ferner dahin aus, 
daß die freie Silberprägung den Handel ſchädige; er jei übri⸗ 
gens Schutzzöllner und Anhänger der Reziprozität und wünſche 
auf das lebhafteſte die Genehmigung der Vorlagen, welche be⸗ 
zwecken. den amerikaniſchen Seehandel wieder zu beleben. 


Gd 
Gd 


Berlin, 23. Febr. Die Beſſerung in dem Befinden des 
jüngſten Prinzen hält an. Die Gefahr ſcheint vorüber zu ſein. 
Berlin, 21. Februar. [Tel egraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſ. Zeitung“.] Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die Berathung der Einkommenſteuer mit der Verwen⸗ 


[dungsbeſtimmung fort. Abg. Graf Limburg bezeichnete als 


Standpunkt der Konſervativen die Aufhebung der Grundſteuer 
und dafür Zuſchläge zu dem fundirten Einkommen und ſprach 
ſich gegen alle anderen Anträge, auch gegen die Quotiſirung, 
die zu einer parlamentariſchen Regierung führe, aus. Letztere 
Auffaſſung bekämpfte Abg. Rickert entſchieden unter Hin⸗ 
weis darauf, daß früher alle Parteien für die Quotiſirung 
geweſen und daß dieſelbe bereits in anderen deutſchen Staaten 
3. B. in Sachſen, eingeführt ſei und unter der Betonung, daß 


ohne den beſtimmten Verwendungszweck, als welcher der allge- M 


meine Reformplan nicht zu betrachten ſei, Geldanſammlungen 
nicht konſtitutionell ſeien. 
hebung der Grund- und Gebäudeſteuer, welche die einheimiſche 
Landwirthſchaft gegenüber der ausländiſchen belaſte. 


Met logi Beobachtun 
a e 


Datum arometer auf 0 


— 
San Gr redn imm Wind. Wetter. 1. Celf 
S 166 m Seehöhe Grad 
21. Nachm. 2 109,5 N leicht, | bedeckt Ir 10 
21. Abends 9 771, NNO leicht bedeckt + 0,8 
22. Morgs. 7 771,9 85 edeckt — 1,1 
22. Nachm. 2 773,8 D leicht e — 0,8 
22. Abends 9 774,3 SSH leicht bedeckt — 1,3 
23. Morgs. 7 773,9 So ſchwach bedeckt — 22 


Am 21. Februar Wärme⸗Maximum + 1,3° Cel 
Am 21. Wärme⸗Minimum — 0,0° = 
Am 22. Wärme⸗Maximum + (,3° = 
„ Wärme⸗Minimum — 1,5° = 


Waßſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 22. Februar Morgens 232 Meter. 
= = 7 = Morgens 232 = 


Mittaas 232 = 
Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 23. Februar 1891. 


gering. W. 


IR. Pf. 


Gegenſtand. 


höch ter 
niedrigſter pro 


höchſte r 
Roggen fich netter 10⁰ 


öchſter ilo⸗[(— — N 
Gerſte Hehe 255 . 255 
er — — 
Hafer ſniedrigſter — 113 00 


Wood 
Km 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 23. Februar. 
e W. mittl. W. 


fe ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Welzen 19 — Pf. 18 M. 30 Pf. 17 M. 50 Pf. 
Roggen 16 70 16 = 10 = 15 80 
Gerſte 15 70 14 10 ⸗ 13 50 
afer . . 13 ⸗ 70 13 ⸗ 20⸗ — =: —. 
roſen Kochw. 14 = 0 = 13 ñͤñ„.Uꝙ)) ) —ũũ — = 
= Futterw. 3 = 12 ⸗ 50 — — > 
e DHRO EN ee 
Wicken 11 ⸗ %0 ⸗ 10 =: 50 = 10 = — = 
Lupinen blaue 8 = 0 = 77 - 60 ũ 7 — > 
Die Warktkommiften 


— 


Trac and Verlag ber Secbornderef ban ©. Leder 4 Comu. A. Rauen 


Graf Kanitz verlangte die Auf⸗ 5 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 23. Februar. [Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus ündigt —,.— L. Regultrungspreis 65.90, 
(70er) 46 30. (Loko ohne Faß) (50er) 68 90 (oer 2 5 


en, 23. Febr. Mrivat-Bericht.) Wetter: naßkalt. 

ritns matter. Loko ohne Faß (50er) 65.90, (70er) 46 80, 
Febr. (50er) 65,90, (70er) 46,30, Auguſt (50er) 67,90, (70er) 48,80. 
— — —— ——— —— — | 


Vörſen - Lelegramme. 


Berlin. 23. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten 
* t. v. 2. Not. v. 21. 


Weizen feſter Spiritus flauer 

do. Aprilʒ⸗ꝶMat 199 — 198 25 [70er loko o. Faß 48 60 48 80 
do. Mai⸗Juni 199 50/198 75 [70er Februar 48 — 48 20 
Roggen ermatt. 70er April⸗ Mai 48 20 48 30 
do. Februar — — :— — 170er Juli⸗Auguft 49 — 49 10 
do. April-Mai 174 751174 7570er Aug.-Septbr. 48 80 49 — 
Rüböl feſter loko o. Faß —— — — 
do. ril⸗Mai 59 900 59 60 

do. Mai⸗Juni — — — Ado, April⸗ Mai 149 25148 25 


Kündigung in Noggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 20,000 Ltr., (50er) —,000 Otter 


Berlin, 23 Februar. Schluß⸗Courſe. 1021 
15 pr. Möril⸗ Mail. 199 — 188 25 


9 o. en: . 199 50 = 75 
oggen pr. Februar . . . . — - 7 — 
do. Iprie Mat. . 174 75 1174 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.21- 
do. 70er loko . . 48 20 48 80 
do. 70er Februar 3 — 48 — 
do. 70er Aprü⸗Mai 48 — 48 30 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 48 60 49 20 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 48 50 49 — 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 45 70 45 60 
do. 50er loko 68 10 68 80 
Narr 21 Er} 21 
Konſolidirte 43 Anl. 106 — 06 10 Boln. 59 Pfandbr. — — er 
„ 31 „ 98 90) 98 80 | Rom. Lipuld.⸗Pfdbr 71 40 71 7 
Poſ. 4% Pfandbef. 101 80/101 80 Ungar. 43 Goldrente 93 10 93 30 
Bol. a Pfandbr. 97 —| 96 8) Ungar 50 Pavierr. 89 40 89 40 
Poſ. Rentenbriefe 103 50,103 25 Ce Kred.⸗Akt. 2173 601174 75 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50] Seſt. fr. Staatsb. 8 408 40 168 40 
Oeſtr Banknoten 177 75177 55 Lombarden = 58 40 58 70 
Oeſtr. Silberrente 81 25 81 40 Neue Reichsanleihe — — — — 
Ruſſ. Banknoten ond 


237 85 Sſtimmung 
Ruſſ 4 BdkrPfdbr103 40103 50 ſchwach 


Gelſenkirch. Kohlen 170 751173 25 
Ultimo: 


mo: 

25] Dux⸗Bodenb. Eiſb A245 — 246 50 
Elbethalbahn „ „102 — 103 10 
Galtzier „ „ 3 80 83 
0 Schweizer Ctr., „159 751160 75 

4% Anl. 51 Berl. Handelsgeſell. 156 75 158 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 25 19 25 Deutſche B. Akt. 161 75 162 50 
Poſ. Sprkt abr. B. A — — — — Diskont. Kommand.211 90215 — 
Gruſon Werke 153 — 154 —]Königs⸗ u. Laurah. 135 101135 50 
. 263 — 266 — Bochumer Gußſtahl 143 10143 75 
Dortm St. Pr. O. A. 81 60) 81 2 


lötber Maſchinen — — — — 
! LS 1 1 
Aung Fuze Staal Beese H 85 86 40 


ae! uf. 
Staatsbahn 108 25, Kredit 173 60, Diskonto. 


Kommandit 211 60. 


Stettin, 23. Februar (Telegr. Agentur B. Heimann, Bolen.) 
Not. v 21. . „ 21. 


Wezzen feit | Spiritus feiter 
do. April⸗Mai 194 50 194 50 per loko 50 M. Abg. 67 40) 67 20 
2 2 195 — 195 50] „ „un 1 3 70 — > 
oggen feſt R Ma = —| 477 

0. April⸗Maz 172 50172 — ] „ Auguſt⸗Sept. „ 48 20 47 90 
do. Mai⸗Juni 170 — 169 25 

Rüböl unverändert oleum“) 

do. April⸗Mat 59 — 59 —| do. per loto 11 40 11 40 


u tbr.⸗Oktbr. 60 — 60 — 
a — loco verſteuert Uſance 14 


pCt. 
ährend des Druckes dieſes Blattes Depe 
wel orgenblatte wiederholt. eintveifenben ſchen 


—— . . — —-¼-¼— -—-¼ -¼-ẽ 
Wetterbericht vom 22. Februar, 8 Uhr Morgens. 


2 acbb. W. a. 0 . 
tronen. nachd. Meeresn ; 
Station ee Wind 
. — q 709 8 0 Hr: deckt 
ede + 
ee e e | 
7 | nee — 2 
Stockholm. 778 ſtill wolkenlos — 2 
aranda 770 So 2 halb bedeckt —11 
etersburg 776 NE 1/woltenlos 15 
oskau 769 N 2 wolkenlos — 9 
Get 768 SSO 6lbededt 9 
8 770 8 2 heiter 4 
elder = 
Sylt. 776 e 2 Dunft AN 
amburg . 777 SD 2 Nebel —4 
winemünde 779 SD bedeckt — 1 
Neufahrw. 778 NNO bedeckt 2) 0 
Memel 778 O 2 Nebel — 2 
aris 772 ND 2 wolkenlos — 2 
ünfter . 774 9 1 wolkenlos — 2 
Karlsruhe. 77 ſtill wolkenlos — 1 
Wiesbaden 77 RO 1 Dunſt | —2 
ünchen 4 till wolkenlos) — 9 
Herlinte 778 D 1 Nebel 2 4 
f — 3 
— 38 
3 heiter 3 
a 
3 


Trleſft 773 ONO wolkenlos 
) Nachts Glatteis.) Nachts Reif. ) Nebel. ) Reif, Raubfrüft 
N Ueberſicht der Witterung. 

Noch immer ſteht Europa unter dem Einfluſſe des baro⸗ 
metriſchen Maximums, deſſen Kern jetzt an der pommerſchen Küſte 
liegt, ſodaß in Deutſchland ſchwache öſtliche und ſüdliche Winde 
vorherrſchend geworden ſind, unter deren Einfluß die Temperatur 
durchſchnittlich etwas herabgegangen iſt. Bei im Norden trüber, 
vielfach nebliger, im Süden meiſt * Witterung herrſcht in 
ganz Deutſchland meiſt leichter Froſt, deſſen Zunahme demnächſt 
wahrſcheinlich iſt. In Friedrichshafen liegt die Temperatur 7, in 
München 9 Grad unter Null. In Nordoſteuropa iſt es erheblich 
kälter geworden. Deutſche Seewarte. 


In Bolen 


